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AKTUELL 
Radioaktiver Regen über Tokio 

Die  zuständigen japanischen K a -
binettsminister sind a m  Sonntag  z u  
einer Sondersi tzung zusammenge­
treten, nachdem radioakt iver  R e ­
gen als Folge de s  sowjetischen R e ­
aktorunglücks i n  Tschernobyl  d a s  
Gebie t  u m  T o k i o  erreicht hat .  Nach  
einer offiziellen Mitteilung ist d i e  
Verseuchung allerdings so  schwach,  
dass von  e ine r  Gefährdung  f ü r  M e n ­
schen nicht  d ie  R e d e  sein k ö n n e .  

Marcos bei Veruntreuung von 
Staatsgeldern ohne Immunität 

Im Rechtsstrei t  u m  das  V e r m ö ­
gen de s  f rüheren  philippinischen 
Präsidenten Ferdinand Marcos  ha­
ben die  Anwäl te  seiner Nachfolge­
rin Corazon  A q ü i n o  a m  Samstag  
einen wichtigen Sieg er rungen:  E i n  
Bezirksrichter in N e w  Y o r k  en t ­
schied, dass  Marcos  vor  e inem a m e ­
rikanischen Ger ich t  auf  He rausgabe  
v o n  f ü n f  Immobil ien im W e r t  von  
insgesamt e t w a  350 Millionen Do l ­
lar verklagt  werden  kann.  D e r  Rich­
ter mein te ,  e s  gebe  Anha l t spunk te  
dafür, dass Marcos  u n d  seine F r a u  
Imelda philippinische Staatsgelder  
veruntreut u n d  sich auf  diese Weise  
Immobilien angeeignet  hä t ten .  D ies  
sei kein «Staatsakt»,  fü r  d e n  I m m u ­
nität gel te .  

Keine absolute Mehrheit für Kurt Waldheim 
A m  8. Juni wird es zur  Stichwahl zwischen Waldheim und Steyrer kommen 

Schafft es der 
FC Balzers? 

Überraschende Resultate brachte  d ie  
Fussballrunde v o m  Wochenende :  Sämtli­
che Teams d e r  un te ren  Tabel lenhälf te  
siegten. D i e  grösste Überraschung schaff­
te dabei d e r  F C  Balzers mi t  e inem 2 : 1 -
Erfolg ü b e r  d e n  Tabellenzweiten R e d  
Star. Bruno  Vog t  und Manf red  Frick 
hiessen die  Torschützen.  D i e  letzten 
Runden  versprechen Hochspannung  im 
Abstiegskampf. D a m i t  nichts zu t u n  ha t  
der FC Vaduz,  d e r  nach d e m  souveränen  
3:0-Erfolg bei Brühl  S t .Gal len  an  vierter  
Tabellenposition steht .  R o l a n d  M o s e r ,  
Marxer und  Gisinger erzielten d ie  T o r e .  

In d e r  2. Liga erkämpfte  d e r  U S V  e in  
2:2 in B a d  Ragaz.  Spannend  verläuft  
auch die 3 . - L i g a - M e i s t e r s c h a f t :  Schaan 
siegte im  Spitzenkampf bei  St. Marg re ­
then mit 2 : 1 .  A u c h  Ruggell wahr te  d i e  
Titelchance mit e inem 3 : 2  ü b e r  Sevelen.  
Triesen muss nach einer  3 :1 -Niede r l age  
in Mels u m  den  Ligaerhalt  bangen .  

Vaduzer Städtle-
Lauf: Ein Erfolg 

Die zweite Auflage des  V a d u z e r  Städt-
lelaufes gestal te te  sich gestern zu  e inem 
schönen Erfolg.  260 Te i lnehmer  u n d  
recht viele Zuschaue r  fanden  sich im  
Zentrum von  V a d u z  ein. D i e  Tagessiege 
•n d e n  Hauptk lassen  gingen a n  Corne l ia  
Bürki aus J o n a  u n d  an  M a r k u s  H e u b e r -
?er aus  H e n a u .  M e h r  ü b e r  d e n  Städtle-
lauf im Sportteil .  (Bild: Brigitt  Risch)  

(spk) Die österreichischen Bundesprä­
sidentenwahlen endeten am Sonntag mit 
dem von den meisten Experten erwarte­
ten und vielen Österreichern befürchte­
ten Ergebnis: Der wohl hässlichste Wahl­
kampf der zweiten Republik wird um 
weitere fünf Wochen verlängert. Erst am 
8. Juni kommt es zur endgültigen Ent­
scheidung zwischen Kurt Waldheim und 
Kurt Steyrer. Gleichzeitig brachte der er­
ste Wahlgang aber einen ganz klaren Er­
folg für den bürgerlichen Kandidaten 
Waldheim. Er verfehlte die entscheiden­
de 50-Prozentgrenze nur ganz knapp. 

Nach  e i n e r  beispiellos dramatischen 
Wahlnacht ,  i n  d s r  d e r  Stimmanteil  Wald­
heims mehrmals  die  50-Prozenthürde 
schon überschri t ten ha t te ,  bl ieb e r  
schliesslich mit  49,6 Prozent  ganz k n a p p  
darunter .  A u f  d e n  sozialistischen Kandi­
d a t e n  K u r t  Steyrer  entfielen 43,7 Pro­
zent ,  a u f  die  grün-alternative Wahlwer-
ber in  F r e d a  Meissner-Blau 5,5 u n d  auf 
d e n  Rechtsext remen Ot toScr inz i  1,2 Pro­
zen t .  

D i e  ers ten  Analysen des  Wahlergebnis­
ses zeigen einige ganz klare  Aussagen:  
erstens:  die  Sozialisten haben  v o r  allem in 
Industr iegemeinden e ine  schwere Schlap­
p e  erl i t ten,  d a s  heisst, das Ergebnis  ist 
v o r  al lem von d e r  Bundespoli t ik und  
nicht  von  d e n  wahlwerbenden  Personen 
geprägt  worden .  Zweitens:  Waldhe im ha t  
die  gegen ihn  genutzte  K a m p a g n e  wegen 
e ine r  angeblich nationalsozialistischen 
Vergangenhei t  s e h r  s tark geholfen.  A u c h  
sozialistische E x p e r t e n  gaben  a m  Wahl ­
a b e n d  offen zu ,  dass  die  gegen Waldhe im 
geführte  Kampagne  v o r  al lem e inen  E r ­
folg hat te :  Die  W ä h l e r  d e r  Volkspartei  
wurden  aus  E m p ö r u n g  ü b e r  die Angriffe 
fast z u  100 Prozent  mobilisiert.  D a s  ist bei 
d e m  traditionell undisziplinierten bürger­
lichen Lage r  bisher  noch  nie  gelungen.  

A u f  d e r  anderen  Seite sprechen die 
gleichen SP-Exper ten  von  Proteststim-

m e n  aus d e r  e igenen  Anhängerschaf t ,  die 
Waldheim zugu te  g e k o m m e n  wären .  
«Protestst immen» b e d e u t e t  a b e r  nichts 
anderes  als d ie  Überzeugung,  dass die 
D o k u m e n t e  gegen  Waldhe im,  mit  denen  
d e r  jüdische Weltkongress  in d e n  letzten 
Wochen e in  T rommel feue r  inszeniert 
ha t te ,  aus Kre isen  d e r  S P Ö  lanciert wor­
den  sind. Waldhe im konnte  auch die 
Mehrhei t  d e r  freiheitlichen Wäh le r  für  
sich gewinnen.  Diese  Partei ha t te  aller­
dings keine Wahlempfehlung ausgespro­
chen. Indirekt  zeigte die  Parteispitze ihre  
Sympathien a b e r  fü r  d e n  Kandidaten des  

Der von der OeVP unterstützte Kandidat 
bei den österreichischen Bundespräsiden-
tenwahlen, Kurt Waldheim (hier hei der 
Stimmabgabe), hat die absolute Mehrheit 
verfehlt. Er erreichte 49,64 Prozent. Sein 
schärfster Kontrahent, Kurt Steyrer, er­
hielt 43,1 Prozent der Stimmen. Zwischen 
den beiden wird es am 8. Juni z u  einer 
Stichwahl kommen. 

sozialistischen Koalitionspartners Kur t  
Steyrer.  

D e r  rebel l ierende Kärn tner  Parteiflü­
gel hingegen hat te  den  viertplacierten 
Kandidaten unterstützt ,  d e n  seh r  wei t  
rechts s tehenden  ehemaligen F P Ö - A b g e ­
ordne ten  O t t o  Scrinzi. D ie  Wäh le r  j e n e r  
Partei  aber ,  d e r  immer  nachgesagt wi rd ,  
das  Sammellager  ehemaliger Nationalso­
zialisten zu  sein, entschieden sich anders .  
Sie sahen wohl doch eine Möglichkeit ,  
ihre Überzeugung auszudrücken,  dass  
mi t  s tändigen Deba t t en  ü b e r  e ine m e h r  
als 40 Jah re  zurückliegende Vergangen­
heit  Schlusss sein müsse.  

W ä h r e n d  all diese Wählers t röme ei­
gentlich z u m  massiven Sieg Waldhe ims  
hät ten  führen müssen, bekam e r  durch  
die grüne Kandidatin Freda  Meissner-
Blau noch Probleme,  die die  Wahlnach t  
zur  vielleicht spannendsten d e r  letzten 
Jahrzehnte  gemacht haben.  Meissner-
Blau ha t te  nämlich rund die Hälfte ihrer  
St immen aus  bürgerlichen Kreisen gewin­
nen  können.  Insbesondere junge Konser­
vative u n d  auch christlich motivierte  
W ä h l e r  s t immten für die Kandidatin,  d ie  
sich vo r  allem mit ihrem Kampf  gegen d a s  
Donaukraf twerk  Hainburg und  d a s  
Atomkraf twerk  Zwentendorf  e inen N a ­
m e n  gemacht  ha t .  

Kur t  Steyrer  t rug  seine Niederlage mit  
Würde .  Insgeheim dürfte  e r  abe r  fast e r ­
leichtert sein. D e n n  e r  war  j ene r  Kandi­
d a t ,  d e r  von  seiner  Partei übe rhaup t  ers t  
dazu  über rede t  werden  musste,  die Kan­
didatur  anzunehmen.  Im Gegensa tz  zu  
Steyrer  ha t  d e r  überehrgeizige Waldhe im 
schon seit vielen Jahren  in den  Startlö­
chern  gescharrt. Waldheim hat te  schon 
während seiner  Tätigkeit als U N - G e n e ­
ralsekretär  immer  mit  e inem A u g e  auf 
die Wiener  Hofburg  geblinzelt u n d  sich 
dahe r  e twa u m  die österreichische Presse 
intensiver a n g e n o m m e n  als u m  d e n  Res t  
d e r  Welt .  

Industrie-Exporte wieder über eine Milliarde 
Jahresbericht der Industrie- und Handelskammer - Exporte um gut 10 Prozent gesteigert 

Die Industrieunternehmen unseres 
Landes können auf ein erfolgreiches 
Wirtschaftsjahr 1985 verweisen. Die 
wertmässigen Exporte beliefen sich im 
letzten Jahr, wie aus dem Jahresbericht 
der Industrie- und Handelskammer her­
vorgeht, auf 1,188 Miliarden Franken, 
was im Vergleich zum Vorjahr eine Stei­
gerung um 10.4 Prozent bedeutet. Füi 
das laufende Jahr sind die Erwartungen 
ebenfalls sehr zuversichtlich. 

D i e  Industrie-  u n d  Hande l skammer  
stellt die  Ergebnisse d e s  Wirtschaftsjah­
res  mi t  d e r  wiede rum rech t  h o h e n  Steige­
r u n g  d e r  Expor te  in ih rem Jahresbericht  
in d e n  Z u s a m m e n h a n g  mi t  d e r  Weltwirt­
schaft,  d ie  i m  letzten J a h r  e ine günstige 
Entwicklung aufwies. D ie  zuversichtli­
c h e n  Erwar tungen ,  d ie  f ü r  1985 gehegt 
w u r d e n ,  h a b e n  sich nach  d e m  Jahresbe­
richt bestätigt.  D ie  Produktionskapazi tä­
t e n  w a r e n  n a c h  dieser  Dars te l lung weit­
g e h e n d  ausgelastet ,  die  Ertragsentwick­
lung  gu t  u n d  demzufolge auch  die  Investi­
t ionsfreudigkeit  lebhaf t ,  wobei  einige 
grössere Rationalisierungs- und  Bauinve­
st i t ionen auch  i m  laufenden J a h r  durch­
geführ t  w e r d e n  sollen.  

Anstieg der Exportsumme um 10 Prozent 
Aufgrund  d e r  günstigsten wirtschaftli­

c h e n  Vorzeichen belief sich d e r  wer tmäs-
sige E x p o r t  i m  letzten J a h r  a u f  1,188 Mil­
l ia rden F ranken .  I m  Vergleich z u m  V o r ­
j a h r  e r h ö h t e  e r  sich nominelle  u m  112,4 
Mill ionen F r a n k e n  o d e r  u m  10.4 Prozent .  
D i e  Zuwachsra te  ist beachtl ich,  doch  
liegt sie e twas  u n t e r  d e r  Z u n a h m e  von  
1984, als e ine  Steigerung v o n  17 Prozen t  
gegenübe r  d e m  V o r j a h r  registriert 
w u r d e .  

D i e  Industr ie-  u n d  H a n d e l s k a m m e r  
gliedert  die  Expor t summe  nach Lände r ­
g ruppen  auf,  wobei  festzustellen ist, dass  

d e r  Anteil  d e r  Exporte in die  aussereuro-
piiisclien Länder  wiederum angestiegen 
ist u n d  nun fast vierzig Prozent  be t rägt ,  
während  die Lieferungen in die E F T A -
und E G - L ä n d e r  anteilsmässig zurückge­
gangen sind. Vom Gesamtexpor t  in H ö h e  
von 1.188 Milliarden F r a n k e n  entfal len 
326,7 Millionen Franken (27.5 Prozen t )  
a u f  die EFTA-Länder ,  wobei  in dieser  
S u m m e  Ausfuhren von 238,3 Mill ionen 
Franken  - entsprechend 20.1 Prozent  des  
Gesamtexpor ts  - in die Schweiz en tha l t en  
sind. Für  397,9 Millionen F r a n k e n  (33.5 
Prozent)  wurden liechtensteinische Pro­
d u k t e  i n  die EG-Staaten expor t ie r t ,  wäh­
rend  in die übrigen Staaten E x p o r t e  in 
H ö h e  v o n  463,5 Millionen F r a n k e n  (39 
Prozent)  entfielen. Im Vergleich z u m  
Vor jahr  h a b e n  sich die E x p o r t e  in die  
E F T A - L ä n d e r  (einschliesslich d e r  
Schweiz) u m  6.6 Prozent e rhöh t .  I n  d e n  
E G - R a u m  bet rug die Z u n a h m e  4 . 7  P ro ­
zent  u n d  in die übrige We l t  19.1 Prozen t  

Mangel an qualifiziertem Personal 
D i e  gute  wirtschaftliche Lage  unserer  

Industrie widerspiegelt sich a u c h  in d e r  
E r h ö h u n g  de s  Personalbestandes.  E n d e  
1985 wurden  6377 Mitarbei ter  in d e n  In­
dustr iebetr ieben gezählt, was  e ine r  Z u ­
nahme  von 5 Prozent im Vergleich z u m  
Vor jah r  entspricht. Mit d e r  E r h ö h u n g  u m  
302 Personen im letzten J a h r  k ö n n t e  die  
höchste  Beschäftigungszahl, die  1981 mit  
6414 Personen registriert w u r d e ,  ba ld  
wieder  erreicht  werden. D i e  Industr ie-
u n d  Hande lskammer  weist  i m  Bere ich  
d e s  Personals  auf  e inen  ausgeprägten 
Mange l  a n  qualifizierten Mi ta rbe i te rn  
h in .  

Interessant  ist auch das  Ergebn is  e iner  
E r h e b u n g  ü b e r  die Beschäftigungszahl in 
ausländischen Organisationen d e r  liech­
tensteinischen Industrie: N a c h  dieser  

KOMMENTAR 
Die liechtensteinischen Industriebetrie­

be können wiederum au f  ein ausgezeich­
netes Wirtschaftsjahr 1985, verbunden mit 
mindestens ebenso zuversichtlichen Er­
wartungen f ü r  das laufende Jahr, zurück­
blicken. Die Zuwachsrate erreichte, wenn 
auch abgeschwächt gegenüber dem Vor­
jahr, immer noch eine zweistellige Sum­
me, die Auslastung der Produktionskapa­
zitäten und  auch die Ertragslage war gut. 
Also alles bestens? 

Erfolgreich, aber nicht attraktiv 

Umfrage  waren  im Juli 19S5 in 6 4  Aus-
landsgesellschaften m e h r  als 9 5 0 0  Mitar­
bei ter  im Einsatz - weit m e h r  als in d e n  
liechtensteinischen Unte rnehmen  selbst.  

Metallindustrie beschäftigt am meisten 
Mitarbeiter 

In d e n  29 d e r  Industrie- und  Handels­
k a m m e r  angeschlossenen Industriebetrie­
b e n  waren  i m  letzten J a h r  insgesamt 6377 
Mitarbei ter  beschäftigt.  D e r  überwiegen­
de  Teil ,  nämlich 4840 Personen,  w a r  in 
d e n  Bet r ieben des  Metal lbaus sowie d e s  
Maschinen- u n d  Appara tebaus  beschäf­
tigt. I n  Bet r ieben  d e r  Chemie ,  Keramik  
u n d  Pharmazeut ik  wurden  743 Mitarbei­
t e r  ausgewiesen,  in d e r  Lebensmit te lher­
stellung 304 Personen,  in Text i lunterneh-
m e n  142 u n d  in d e n  übrigen Be t r i eben  
348 Mitarbei te r .  

F ü r  die  6377 Beschäftigten w u r d e n  i m  
letzten J a h r  gesamthaft  297,8 Mill ionen 
Franken  a n  L ö h n e n  u n d  Gehä l t e rn  aus­
bezahlt.  I m  Vergleich zum V o r j a h r  ergibt  
dies e ine E r h ö h u n g  u m  22,4 Mil l ionen 
Franken  o d e r  u m  8.1 Prozent .  

Zuversichtliche Erwartungen 
D i e  Erwar tungen  für  den  R e s t  d e s  J a h ­

res werden  nach  A n g a b e n  d e r  Industr ie-
u n d  Hande l skammer  als noch positiver 
als im letzten J a h r  beurteilt: 18 U n t e r n e h ­
m e n  m i t  5300 Mitarbei tern (83 Prozen t  
d e r  gesamten Beschäftigten) bezeichnen 
die  Aussichten als gut,  5 U n t e r n e h m e n  
mi t  850 Mitarbe i te r  (13 Prozent)  als be ­
friedigend u n d  n u r  e in  kleiner R e s t  als 
ungewiss. D i e  zuversichtliche Beur te i ­
lung stützt sich a u f  die gute  L a g e  d e r  
Wel tkon junk tur ,  wobei  gewisse R i s i k e n -
wie e t w a  d ie  Entwicklung d e r  Währungs­
par i tä ten ,  insbesondere  der  Dol la rkurs  -
nicht  unbeach te t  gelassen werden .  

( G . M . )  

Eben nicht ganz, denn die Industrie-
und  Handelskammer weist in ihrem Jah­
resbericht a u f  zwei nicht unwesentliche 
Entwicklungen hin, die ihr offenbar etwas 
Sorge bereiten. Und die auch anderen 
Kreisen Anlass z u  besorgten Fragen geben 
sollte. 

Einmal geht es u m  den «Mangel an 
qualifizierten Arbeitskräften», der Jahr 
für  Jahr wiederholt wird. Die Industriebe­
triebe haben ihren Personalbestand zwar 
aufgestockt, so dass die Rekordbeschäftig­
tenzahl aus dem Jahre 1981 bald wieder 
erreicht sein wird. Doch diese Beschäftig­
ten wurden, wenn die Ausländerstatistik 
konsultiert wird, vorwiegend als Grenz­
gänger rekrutiert. Die Fachleute, vor al­
lem jene aus dem Inland, fehlen. 

Z u m  anderen geht es u m  den Nach­
wuchs, der sich im Produktionsbereich 
mit jährlich sinkenden Lehrlingszahlen 
niederschlägt. Während noch vor einiger 
Zeit Ausleseverfahren durchgeführt wer­
den mussten, bleiben heute Ausbildungs­
plätze im Werkstattbereich in den Indu­
striebetrieben unbesetzt. Die meisten 
Branchen des Gewerbes aber haben offen­
bar nicht viel Mühe, ihre Lehrstellen z u  
besetzen. 

Unsere Industriebetriebe sind zwar er­
folgreich, doch f ü r  die Jugend offensicht­
lich nicht attraktiv genug. Z u m  Mangel an 
ausgewiesenen Fachleuten f ü r  die oberen 
Etagen kommt  nun auch ein Mangel an 
Facharbeitern im Produktionsbereich. 
Böse Zungen behaupten schon seit Jah­
ren, dass die Industrie im Bereich des 
oberen Managements lieber ausländische 
Fachkräfte beschäftige, weil diese pro­
blemloser wieder gefeuert werden können. 
Fiir die unteren Kaderpositionen und vor 
allem f ü r  die Lehrlinge reicht diese Erklä­
rung nicht mehr aus. Da muss noch etwas 
anderes dahinter sein. (G .M. )  

Afghanischer Parteichef 
zurückgetreten 

L o n d o n  ( A P )  D e r  afghanische Staats­
und  Par te ichef  B a b r a k  Karma l  ist laut 
R a d i o  Kabul  von  se inem Pa r t e i amt  zu­
rückgetreten.  I n  d e r  a m  Sonntag  in L o n ­
d o n  gehör ten  Sendung  w u r d e n  gesund­
heitliche G r ü n d e  angeführ t .  

D e r  Meldung  zufolge ist d e r  f rühe re  
C h e f  d e r  Geheimpol ize i ,  Naj ibul lah,  d e r  
n u r  e inen  N a m e n  führt ,  z u m  n e u e n  G e ­
neralsekretär  d e r  Demokra t i schen  Volks­
partei  Afghanis tans  gewählt  worden .  B a ­
b r a k  Karmal  bleibt j edoch  als Vorsi tzen­
d e r  des  Revolut ionsrates  weiterhin 
Staa tsoberhaupt  u n d  gehör t  auch künft ig 
d e m  siebenköpfigen Poli tbüro d e r  Par te i  
a n .  

Flugzeug in Ungarn zur 
Landung gezwungen 

(spk/dpa) Ungarische Grenzwachen  h a ­
b e n  a m  Sonntag  e in  österreichisches 
Sportflugzeug, das  offenbar  irrtümlich 
die  G r e n z e  überf logen ha t t e ,  z u r  L a n ­
d u n g  veranlasst.  W i e  österreichische B e ­
h ö r d e n  ber ichte ten,  zwang e i n  Hel ikop­
t e r  d e r  ungarischen Grenz t ruppen  die  
Cessna  150 e ines  Sportfliegerklubs zu r  
L a n d u n g  a u f  e i n e m  bisher nicht  bekann ­
t en  Flugfeld. D e r  Vorfall wurde  auf 
österreichischer Seite ü b e r  d e n  Funkver ­
k e h r  zwischen d e n  Piloten v o n  Hel ikop­
t e r  u n d  Sportflugzeug mitverfolgt .  


